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Desk-Sharing-Studie zu psychischen 
Belastungsfaktoren und Ansätze für 
die Gestaltung 

Key Facts 

• In der bisherigen Forschung wurde Desk Sharing überwiegend im Kontext von 
Großraumbüros oder Open-Space-Konzepten untersucht 

• Diese Studien betrachten zudem überwiegend die physischen Auswirkungen, 
während zu psychischer Belastung und Beanspruchung nur wenige Erkenntnisse 
vorliegen 

• Eine Studie mit knapp 2.000 Teilnehmenden hat die Gestaltungsebenen 
 psychischer Belastung adressiert und auch Beanspruchungsfolgen betrachtet 
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Nachdem sich die Arbeit im Homeoffice in vielen Unternehmen besonders seit der Corona- 
Pandemie etabliert hat, führen auch immer mehr Unternehmen Desk Sharing ein. Desk Sharing 
bedeutet, dass ein Büro- oder Bildschirmarbeitsplatz mit einer, einem oder mehreren anderen 
Mitarbeitenden geteilt wird. 

E ine Befragung des Fraunhofer-Ins-
tituts für Arbeitswirtschaft und Or-
ganisation (IAO) im Jahr 2021 hat 

ergeben, dass bei über 25 Prozent der be-
fragten Betriebe die meisten Bürobeschäf-
tigten keinen festen Arbeitsplatz mehr ha-
ben und über 40 Prozent der Betriebe dies 
für die kommenden Jahre planen.[1] 

Für die Prävention ergibt sich aus dieser 
Entwicklung die Frage, welche Belastung 
und welche Beanspruchungsfolgen mit 
Desk Sharing einhergehen. 

In der bisherigen Forschung wurden einer-
seits im Zusammenhang mit Desk Sharing 
überwiegend Großraumbüros und Open-
Space-Arbeitsbereiche betrachtet, sodass 
es zu einer Konfundierung mit den Büro-
raumkonzepten und gleichzeitig zu einer 
Forschungslücke kommt, welche speziell 
Desk Sharing in kleinen Büroraumkonzep-
ten wie z. B. Einzel- oder Mehrpersonen-
büros betrifft. Die empirischen Studien, 
die sich mit den modernen Bürokonzep-

ten beschäftigen, betrachteten andererseits 
überwiegend die physische Auswirkung 
von non-territorialen Arbeitsumgebungen 
auf den Menschen[2]. Die psychische Be-
lastung und Beanspruchung sowie deren 
Folgen sind meist nicht Gegenstand der 
Untersuchung[3]. Dies zeigt einen weiteren 
Forschungsbedarf auf. 

Das Institut für Arbeit und Gesundheit 
der DGUV (IAG) hat Beschäftigte und 
Führungskräfte, die unter Desk-Sharing-
Bedingungen arbeiten, online befragt. 
Dabei standen Aspekte der psychischen 
Belastung, konkret Arbeitsorganisation, 
Arbeitsumgebung, Arbeitsmittel und so-
ziale Beziehungen sowie Beanspruchungs-
folgen wie Zufriedenheit, Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit im Fokus. Auch wurden 
verschiedene Bürokonzepte berücksichtigt. 
Ziel der Studie des IAG war es, Gestaltungs-
faktoren bei Desk Sharing zu ermitteln, die 
relevante Zusammenhänge mit Zufrieden-
heit, Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
der Beschäftigten aufweisen. 

Methodisches Vorgehen 

Es wurde ein Fragebogen mit 92 offenen 
und geschlossenen Items entwickelt. Sie-
ben Items stammten aus dem SFG-WORK-
KFB-2[4], sechs waren angelehnt an den 
MOLA-Fragebogen[5]. Die übrigen wurden 
selbst entwickelt. Der Fragebogen erfasste 
soziodemografische Aspekte, Belastungs-
faktoren bei Desk Sharing, Beanspru-
chungserleben, Beanspruchungsfolgen 
sowie das vorhandene Bürokonzept. 

Die Gesamtstichprobe betrug n = 1.996. Die 
Datenerhebung erfolgte per Onlinebefra-
gung in Form einer Querschnittsuntersu-
chung. Die Zielgruppe waren Beschäftigte, 
Führungskräfte und Unternehmenslei-
tungen, die an mindestens einem Tag pro 
Woche im Büro unter Desk-Sharing-Bedin-
gungen arbeiten und einen Gesamtarbeits-
umfang von mindestens 20 Stunden pro 
Woche an mindestens drei Tagen haben. 
Der Befragungszeitraum erstreckte sich 
vom 7. März 2023 bis zum 31. Juli 2023. 
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Die Stichprobe setzt sich aus 53 Prozent 
Männern und 47 Prozent Frauen zusam-
men, die überwiegend (59 Prozent) in 
Betrieben mit mehr als 1.000 Personen 

arbeiten. 85 Prozent sind Beschäftigte, 
14 Prozent Führungskräfte und weniger 
als 1 Prozent Leitungen. Die Befragten 
stammen aus unterschiedlichen Branchen, 

wobei knapp die Hälfte in der Verwaltung 
oder im öffentlichen Dienst arbeitet. 

Es wurden deskriptive Analysen sowie qua-
litative Analysen durchgeführt. 

Ergebnisse der Studie 

Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass 
Desk-Sharing-Arbeitsplätze in den ver-
schiedensten Büroraumkonzepten ange-
wendet werden und je nach Gestaltung so-
wohl mit positiven als auch mit negativen 
Beanspruchungsfolgen bei Beschäftigten 
in Zusammenhang stehen. 

Arbeitsorganisation 
Beteiligung: Etwas mehr als die Hälfte der 
Befragten hatte keine Möglichkeit, sich bei 
der Einführung von Desk Sharing zu be-
teiligen. Diese Personen zeigen geringere 
Werte in der Zufriedenheit mit Desk Sha-
ring, Arbeitszufriedenheit, Leistung und 
Gesundheit. Bei knapp 30 Prozent gab es 
Beteiligungsmöglichkeiten, diese haben 
jedoch nur gut ein Drittel davon genutzt. 
Knapp 20 Prozent waren bei der Einfüh-
rung von Desk Sharing noch nicht in der 
Organisation tätig (Abbildung 1). 

Abbildung 1: Hatten Sie die Möglichkeit, sich bei der Einführung und konkreten 
 Gestaltung von Desk Sharing in Ihrer Organisation zu beteiligen? 

Q
ue

lle
: I

AG
 /

 G
ra

fik
: k

le
on

st
ud

io
.c

om

40 % 

0 % 

20 % 

60 % 

100 % 

80 % 

n = 1.996

Nein, als Desk Sharing 
eingeführt wurde, war 
ich noch nicht in der 
Organisation tätig. 

17,8 % 

Nein, ich hatte 
keine Möglichkeit, 
mich zu beteiligen. 

Ja, es gab die 
Möglichkeit, sich 

zu beteiligen. 

Ja, es gab die 
Möglichkeit und 

ich habe mich 
beteiligt. 

17,9 % 

9,8 % 

54,5 % 

Teilnahme am Desk Sharing: Knapp ein Vier-
tel gibt an, dass alle in der Organisation am 
Desk Sharing teilnehmen. Bei knapp 30 Pro-
zent der Befragten sind vor allem Führungs-
kräfte davon ausgenommen und bei fast der 
Hälfte nehmen sowohl andere Beschäftigte 
als auch Führungskräfte nicht am Desk Sha-
ring teil (Abbildung 2). In diesen Fällen ge-
ben die Befragten geringere Werte in Bezug 
auf Zufriedenheit mit Desk Sharing, Arbeits-
zufriedenheit, Leistung und Gesundheit an. 

Abbildung 2: Gibt es in Ihrer Organisation auch Beschäftigte, die einen festen 
 persönlichen Arbeitsplatz haben und nicht am Desk Sharing teilnehmen? 
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n = 1.996

Ja, das betrifft  andere 
Beschäftigte und 
 Führungskräfte. 

47,7 % 

Ja, das  betrifft 
vor allem 

 Führungskräfte. 

Nein, alle nehmen 
am Desk Sharing 

teil. 

24,0 % 
28,3 % 

Anteil verfügbarer Arbeitsplätze: Bei rund 
17 Prozent der Befragten bieten die Büro-
flächen genauso viele Arbeitsplätze, wie es 
Beschäftigte gibt. Bei der Mehrheit (über 
70 Prozent) bieten die Büroflächen Platz für 
50 Prozent beziehungsweise 75 Prozent der 
Beschäftigten. Platz für nur etwa ein Viertel 
der Beschäftigten gibt es in den seltensten 
Fällen (8 Prozent) (Abbildung 3). 

Buchung/Reservierung von Arbeitsplät-
zen: Mehr als die Hälfte der Befragten 

http://www.kleonstudio.com
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schauen sich (unter anderem) direkt im 
Büro um, wo ein Arbeitsplatz frei ist. Für 
33 Prozent (n = 655) ist das die einzige 
Möglichkeit zur Arbeitsplatzwahl, sie ha-
ben kein Buchungssystem oder Ähnliches. 
30 Prozent haben als Team einen eige-
nen Arbeitsbereich und sprechen sich ab, 
wer wann wo sitzt. 21 Prozent können Ar-
beitsplätze vorab über ein elektronisches 
Buchungssystem reservieren, 11 Prozent 
reservieren vorab über eine (Excel-)Liste 
(Abbildung 4). 

Abbildung 3: Gibt es in Ihrer Organisation für jeden Beschäftigten beziehungsweise 
jede Beschäftigte einen Büroarbeitsplatz, sodass alle gleichzeitig im Büro arbeiten 
könnten? 
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20 % 

60 % 

100 % 

80 % 

n = 1.839 

Ja, es gibt genug  
Arbeitsplätze für alle. 

16,6 % 

Nein, nur für ca.  
drei Viertel (75 %) 

Nein, nur für ca.  
die Hälfte (50 %) 

Nein, nur für ca. 
ein Viertel (25 %) 

31,6 % 

8,0 % 

43,7 % 

Abbildung 4: Wie können Sie in Ihrer Organisation einen Arbeitsplatz wählen? 
 (Mehrfachnennung möglich) 
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2.597 Nennungen von n = 1.996 Personen 

Ich reserviere vorab über ein elektronisches 
 Buchungssystem einen Arbeitsplatz.

21,2 %

Ich reserviere vorab über eine (Excel-)Liste 
einen Arbeitsplatz. 

10,6 % 

Ich reserviere bei Ankunft in der Organisation über ein 
elektronisches Buchungssystem einen Arbeitsplatz.

2,7 % 

Ich reserviere bei Ankunft in der Organisation über eine 
(Excel-)Liste einen Arbeitsplatz.

0,8 % 

Ich gehe in das Büro und schaue mich um, 
wo ein Arbeitsplatz frei ist. 

52,0 % 

Wir haben als Team einen eigenen Arbeitsbereich 
und sprechen uns ab. 

30,4 % 

Ich habe feste Arbeitstage pro Woche und der 
Arbeitsplatz wurde im Vorfeld festgelegt.

10,0 % 

Es gibt in der Organisation eine verantwortliche 
 Person, die die Arbeitsplätze bucht. 

1,2 % 

Anders 1,4 % 

100 % 80 % 60 % 40 % 20 % 0 % 

Zeitaufwand für Suchen/Reservieren von 
Arbeitsplätzen: Die Hälfte der Befragten be-
nötigt maximal eine Minute pro Tag für das 
Suchen/Reservieren. Ein Drittel hat zwei 
bis drei Minuten Aufwand und rund 20 Pro-
zent benötigten vier Minuten oder länger. 
Je mehr Zeit pro Tag dafür aufgewendet 
werden muss, desto negativer sind die Wer-
te in allen untersuchten Beanspruchungs-
folgen, insbesondere bei der Zufriedenheit 
mit Desk Sharing. 

Nutzungsregeln: Die Mehrheit (über 80 Pro-
zent) hat Nutzungsregeln für das Desk Sha-
ring. Am häufigsten muss der Arbeitsplatz 
vor dem Verlassen aufgeräumt werden und 
persönliche Gegenstände sind verboten 
(Abbildung 5). 

Störungen, Unterbrechungen, Ablenkung: 
Rund 25 Prozent der Befragten werden 
(eher) häufig gestört beziehungsweise 
unterbrochen oder durch vorbeilaufende 
Personen abgelenkt. Bei mehr als 40 Pro-
zent ist das (eher) nicht der Fall. Ablenkung 
durch vorbeilaufende Personen zeigt sich 
als wichtiger Einflussfaktor auf die Produk-
tivität, Gesundheit und Zufriedenheit mit 
Desk Sharing. 

Arbeitsumgebung 
Vorhandene Büroformen mit Desk Sharing: 
In etwa jeweils der Hälfte der befragten Be-
triebe gibt es Open-Space-Konzepte, Ein-
zelbüros beziehungsweise Zwei- und Drei- 
bis Sechspersonenbüros mit Desk Sharing. 
Am häufigsten nutzen die Befragten (je-
weils über 20 Prozent) Zweipersonenbü-
ros, Open-Space-Bereiche und Drei- bis 
Sechspersonenbüros mit Desk Sharing 
(Abbildung 6). 

http://www.kleonstudio.com
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Abbildung 5: Welche Regelungen/Richtlinien gibt es in Ihrer Organisation in Bezug auf 
Nutzung, Ordnung und Sauberkeit der Desk-Sharing-Arbeitsplätze für Beschäftigte? 
(Mehrfachnennung möglich) 
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4.627 Nennungen von n = 1.996 Personen 

Vor dem Verlassen den Arbeitsplatz aufräumen 74,8 %

Keine persönlichen Gegenstände am Arbeitsplatz 
(z. B. Bilder, Pflanzen) 

60,8 % 

Vor dem Verlassen den Arbeitsplatz (grob) reinigen 29,4 % 

Nicht am Arbeitsplatz essen 18,6 % 

Nicht dauerhaft den gleichen Arbeitsplatz 
besetzen/reservieren 

13,7 % 

Den Arbeitsplatz nicht länger als eine vorgegebene 
Zeit blockiert lassen, ohne dass man am Platz ist 

12,2 % 

Nicht am Arbeitsplatz trinken 4,3 % 

Andere 1,0 % 

Es gibt keine Regelungen 17,1 % 

100 % 80 % 60 % 40 % 20 % 0 % 

Abbildung 6: Welche Büroform nutzen Sie im Alltag am häufigsten? 
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n = 1.995 

Offene Bürolandschaft/Open Space mit 
 verschiedenen Arbeitsbereichen 

24,2 % 

Einzelbüros 13,4 % 

2-Personenbüros 24,6 % 

3- bis 6-Personenbüros 21,6 % 

7- bis 15-Personenbüros 3,9 % 

16- bis 30-Personenbüros 3,2 % 

Büros für mehr als 30 Personen 5,7 % 

Keine der genannten Optionen trifft zu 3,6 % 

100 % 80 % 60 % 40 % 20 % 0 % 

Rückzugsmöglichkeiten: Geeignete Rück-
zugsmöglichkeiten für ungestörtes Ar-
beiten sind bei knapp der Hälfte der Be-
fragten in den Büroräumen verfügbar, 
signifikant häufiger in Einzelbüros, ge-
folgt von Open-Space-Landschaften. In 
Büros für mehr als 30 Personen gibt es 
diese am wenigsten. Rückzugsmöglich-
keiten sind mit höherer Zufriedenheit mit 
Desk Sharing verbunden. 

Besprechungsräume: 90 Prozent der Be-
fragten können einen Besprechungsraum 
nutzen. Die Mehrheit muss diesen vor der 
Benutzung buchen. Sind Besprechungs-
räume (spontan) nutzbar, sind die Produk-
tivität und Zufriedenheit mit Desk Sharing 
höher und soziale Beziehungen werden 
mehr gefördert. 

Lautstärke: Die Lautstärke an den Arbeits-
plätzen empfinden über 40 Prozent als 
angenehm. 25 Prozent können aufgrund 
der Lautstärke (eher) nicht konzentriert 
arbeiten. 

Ordnung und Sauberkeit: Für rund zwei 
Drittel entsprechen Ordnung und Sauber-
keit an den Arbeitsplätzen (eher) den eige-
nen Vorstellungen. Bei etwa 10 Prozent ist 
das (eher) nicht der Fall. 

Arbeitsmittel 
Ausstattung der Arbeitsplätze: Wo Desk 
Sharing umgesetzt wird, ist überwiegend 
eine gute Ausstattung (höhenverstellbarer 
Tisch und Bürostuhl, separater Monitor) 
vorhanden. 70 Prozent der Befragten tei-
len sich hygienesensible Arbeitsmittel wie 
Tastatur und Maus. 

Ergonomie, Verfügbarkeit, Geeignetheit: 
Rund 75 Prozent geben an, dass sie an den 
Arbeitsplätzen (eher) ergonomisch arbei-
ten können. Bei etwa 10 Prozent ist das 
nicht der Fall. Die Mehrheit der Befragten 
(über 80 Prozent) hat (eher) alle benötigten 
Arbeitsmittel zur Verfügung und empfin-
det diese als (eher) geeignet (Abbildung 7). 
Ergonomisch eingerichtete Arbeitsplätze 
gehen mit besserer selbstberichteter Ge-
sundheit einher, die Verfügbarkeit von Ar-
beitsmitteln mit besserer selbstberichteter 
Produktivität. 

http://www.kleonstudio.com
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Abbildung 7: Arbeitsmittel – Ergonomie, Verfügbarkeit, Geeignetheit 
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100 % 80 % 60 % 40 % 0 % 20 % 

n = 1.986 
mw = 4,1 
s = 1,0 

Die Arbeitsplätze sind so eingerichtet, 
dass ich ergonomisch arbeiten kann. 6,

9 
%

 

44,6 % 31,4 % 14,6 % 

Bei meiner Arbeit stehen mir alle Arbeits-
mittel, die ich benötige, zur Verfügung. 

n = 1.994 
mw = 4,3 
s = 0,9 

Die Arbeitsmittel, die mir zur Verfügung 
gestellt werden, sind für die Erfüllung 

meiner Arbeitsaufgaben geeignet.

n = 1.993 
mw = 4,4 
s = 0,8 

Trifft völlig zu (5) Trifft gar nicht zu (1)Trifft eher zu Teils/teils 

n = Gesamtzahl mw = Mittelwert  s = Standardabweichung 

 Trifft eher nicht zu

52,3 % 29,2 % 12,4 % 

4,
8 

%
 

1,
3 

%
 

0,5 % 

55,5 % 30,1 % 11,3 % 

2,
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%
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Zeit zum Einrichten eines Arbeitsplatzes: 
Die benötigte Zeit zum Einrichten des 
Arbeitsplatzes ist sehr unterschiedlich. 
Über die Hälfte benötigen maximal drei 
Minuten zum Einrichten. Knapp 30 Pro-
zent benötigten vier bis fünf  Minuten 
und 16,5 Prozent benötigen mehr als 
fünf  Minuten. 

Unterweisung: 60 Prozent der Befragten 
wurden bisher mindestens einmal zu den 
Arbeitsmitteln unterwiesen. Ein Drittel hat 
keine Unterweisung erhalten. 

Aufbewahrungsmöglichkeiten für Arbeits-
mittel: Schließfächer/Spinde zur Aufbe-
wahrung sind in den Organisationen der 
Befragten am häufigsten verbreitet, gefolgt 
von Schränken und Rollcontainern. Knapp 
10 Prozent haben keine Aufbewahrungs-
möglichkeiten. 

Über zwei Drittel sind mit den Aufbewah-
rungsmöglichkeiten (eher) zufrieden. Etwa 
15 Prozent sind damit wenig bis gar nicht 
zufrieden. Die Zufriedenheit damit steht 
mit Gesundheit, Produktivität, Zufrieden-

heit mit Desk Sharing und Arbeitszufrie-
denheit in Zusammenhang. 

Soziale Beziehungen 

Abbildung 8: Sozialer Kontakt mit Kolleginnen und Kollegen 

Q
ue

lle
: I

AG
 /

 G
ra

fik
: k

le
on

st
ud

io
.c

om

100 % 80 % 60 % 40 % 0 % 20 % 

n = 1.883 
mw = 2,8 
s = 1,2 

Durch Desk Sharing ist die Zusammen-
arbeit (z. B. Abstimmungen,  gemeinsame 

Aufgabenerledigung) mit meinen 
 Kolleginnen und Kollegen einfacher. 

24,6 % 9,7 % 17,7 % 29,7 % 

Durch Desk Sharing unterhalte ich mich 
mehr mit Kolleginnen und Kollegen aus 

anderen Abteilungen. 

n = 1.956 
mw = 2,6 
s = 1,3 

Trifft völlig zu (5) Trifft gar nicht zu (1)Trifft eher zu Teils/teils 

n = Gesamtzahl mw = Mittelwert  s = Standardabweichung 

 Trifft eher nicht zu

26,5 % 9,6 % 18,1 % 22,3 % 23,5 % 

18,3 % 

Zusammenarbeit mit Kolleginnen und 
Kollegen: Gut ein Viertel findet, dass 
die Zusammenarbeit mit Kolleginnen 
und Kollegen durch Desk Sharing (eher) 
einfacher geworden ist. Für über 40 Pro-
zent ist das (eher) nicht der Fall. Diese 
Variable hat den größten Zusammenhang 
mit Produktivität und einen relevanten 
Zusammenhang mit der Gesundheit so-

http://www.kleonstudio.com
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Abbildung 9: Probleme von Desk Sharing: störende Aspekte 
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Probleme von Desk Sharing (offene Frage) 
Nachfolgend werden die genannten Probleme bei Desk Sharing dargestellt (Auszug). 

insgesamt 1.768 Nennungen von n = 1.081 Personen 

Zeit und Aufwand für Wechsel, Auf-/Abbau und 
(ergonomisches) Anpassen des Arbeitsplatzes 

202 

Zeit für Arbeitsplatzsuche oder Abstimmung mit Kollegin-
nen und Kollegen, fehlende Reservierungsmöglichkeit

157 

Störungen/Unterbrechungen/Ablenkung 101

ungenügende Anzahl/Verfügbarkeit von
Arbeitsplätzen

65 

1. Arbeitsorganisation 

fehlende/unpassende 
Aufbewahrungsmöglichkeiten 

65

2. Arbeitsmittel 

mangelnde Ordnung, Sauberkeit und Hygiene 202

zu hohe Lautstärke, Unruhe 189 

Entpersonalisierung, fehlendes Wohlfühlklima 128 

3. Arbeitsumgebung 

fehlende Nähe zum Team, Austausch/
Zusammenarbeit/Teamgeist leiden, häufig

wechselnde Sitznachbarn und -nachbarinnen
78 

4. Soziale Beziehungen 

Ablehnung des Konzepts, fehlende Akzeptanz, 
Flexibilität, Offenheit; sinkende Produktivität 

51 

5. Sonstige 

sinkende erlebte Wertschätzung vom Arbeitgeber, 
sinkendes Commitment/Verbundenheit 

33 

100 80 60 40 20 0 120 140 160 180 200 
Anzahl der Nennungen

http://www.kleonstudio.com
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Abbildung 10: Vorteile von Desk Sharing: unterstützende und motivierende Aspekte 
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Vorteile von Desk Sharing (offene Frage) 
Nachfolgend werden die genannten Vorteile von Desk Sharing dargestellt. 

942 Nennungen von n = 807 Personen 
Weitere 191 Personen haben angegeben, 
keine Vorteile im Desk Sharing zu sehen. 

Flexibilität, Abwechslung 168 

(mehr) Homeoffice/Telearbeit möglich 87 

1. Arbeitsorganisation 

Vielfalt & Wahlmöglichkeit an Arbeitsräumen 56 

mehr Ordnung und Sauberkeit 37 

moderne, offene Atmosphäre und Gestaltung 8 

3. Arbeitsumgebung 

100 80 60 40 20 0 120 140 160 180 200 
Anzahl der Nennungen

2. Arbeitsmittel 

gute, moderne Ausstattung mit Möbeln und Technik 15 

gute Ergonomie/Anpassbarkeit 14 

Schub für Digitalisierung & technische Ausstattung 12

gleiche Ausstattung aller Arbeitsplätze 5 

4. Soziale Beziehungen 

Förderung von teamübergreifendem 
Austausch und Vernetzung 

177 

Förderung Kommunikation und Zusammenarbeit 125 

vereinfachte Zusammenarbeit durch flexibles, schnelles 
Zusammensetzen mit KollegInnen nach Bedarf 

40 

Kostenersparnis, effiziente Büronutzung, Nachhaltigkeit 161

5. Sonstige 

sonstige Vorteile 30 

mehr Bewegung 7 

http://www.kleonstudio.com
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wie dem Verhalten gegenüber anderen 
(Abbildung 8). 

Rund ein Viertel unterhält sich durch Desk 
Sharing häufiger mit Kolleginnen und Kol-
legen anderer Abteilungen. Ungefähr die 
Hälfte der Befragten kann das (eher) nicht 
bestätigen. 

Unterstützung der Führungskraft: Über die 
Hälfte der Befragten erhält von der Füh-
rungskraft (eher) die nötige Unterstützung. 
Etwa 20 Prozent erhalten (eher) nicht ge-
nügend Unterstützung. 

Psychische Beanspruchung bei 
Desk Sharing 
Je ein Drittel stört es (eher), keinen eigenen, 
festen Arbeitsplatz zu haben beziehungswei-
se im Büro einen Arbeitsplatz suchen/reser-
vieren zu müssen. Über die Hälfte empfindet 
das (eher) nicht als störend. Über 20 Prozent 
haben die Sorge, manchmal keinen geeigne-
ten Arbeitsplatz zu finden. Für knapp zwei 
Drittel trifft das (eher) nicht zu. Knapp 30 Pro-
zent empfinden es als (eher) störend, den 
Arbeitsplatz täglich neu einzurichten bezie-
hungsweise aufzuräumen. Für über die Hälf-
te ist das (eher) kein Problem (Abbildung 11). 
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Abbildung 11: Psychische Beanspruchung bei Desk Sharing 

100 % 80 % 60 % 40 % 0 % 20 % 

n = Gesamtzahl mw = Mittelwert  s = Standardabweichung 

Teils/teils  Trifft eher zu Trifft gar nicht zu (5) Trifft völlig zu (1)Trifft eher nicht zu 

Es stört mich, dass ich im Büro einen 
 Arbeitsplatz suchen bzw. reservieren muss. 

n = 1.947 
mw = 3,4 
s = 1,5 

15,4 % 32,2 % 23,3 % 14,4 % 14,7 % 

n = 1.989 
mw = 3,4 
s = 1,5 

Es stört mich, dass ich keinen eigenen, 
festen Arbeitsplatz habe. 

13,0 % 32,2 % 20,8 % 15,4 % 18,5 % 

Ich habe Sorge, manchmal keinen 
 geeigneten Arbeitsplatz zu bekommen. 

n = 1.975 
mw = 3,7 
s = 1,4 

10,7 % 39,3 % 25,1 % 13,5 % 11,4 % 

Den Arbeitsplatz zu Beginn der Arbeit einzurichten 
und am Ende wieder in den Ursprungszustand zu 

versetzen, empfinde ich als störend. 

n = 1.982 
mw = 3,5 
s = 1,5 

16,2 % 35,2 % 21,7 % 14,6 % 12,2 % 

Beanspruchungsfolgen 
Fast 60 Prozent sind mit dem Desk Sharing 
in ihrer Organisation (überwiegend) zufrie-

den. Knapp 20 Prozent sind wenig oder gar 
nicht zufrieden. 

Etwa die Hälfte der Befragten würde einen 
festen, persönlichen Arbeitsplatz dem Desk 
Sharing vorziehen. Ein Viertel bevorzugt 
Desk Sharing. Die Hälfte der Befragten er-
lebt keine Beeinflussung der Produktivi-
tät durch Desk Sharing, knapp 30 Prozent 
erleben eine negative und 20 Prozent eine 
positive Beeinflussung. 60 Prozent erleben 

keine Beeinflussung der Gesundheit durch 
Desk Sharing, etwa ein Viertel erlebt eine 
negative und 15 Prozent eine positive Be-
einflussung. 

Die Teilnehmenden wurden weiterhin ge-
fragt, welche Aspekte ihre Produktivität 
sowie ihre Gesundheit positiv beziehungs-
weise negativ beeinflussen. In der Tabelle 1 
sind jeweils die drei häufigsten positiven 
und negativen Nennungen dargestellt. 

Tabelle 1: Top 3 der am häufigsten genannten positiven und negativen Faktoren von 
Desk Sharing in Zusammenhang mit Produktivität und Gesundheit 

Positive Aspekte Negative Aspekte 

Produktivität 

Insgesamt 737 Nennungen zu 
negativen Aspekten, 226 zu 
positiven 

• vereinfachter (Erfah-
rungs-)Austausch mit 
Kolleginnen und Kollegen 

• Kontakt zu mehr bezie-
hungsweise neuen Kolle-
ginnen und Kollegen 

• gleichzeitige Möglichkeit 
zum Homeoffice 

• Zeit und Aufwand für 
Arbeitsplatzwechsel, Neu-
einrichten und Anpassen 

• hohe Lautstärke, Unruhe 
• Störungen, Unterbrechun-

gen, Ablenkung 

Gesundheit 

Insgesamt 405 Nennungen zu 
negativen Aspekten, 168 zu 
positiven 

• Arbeitsmittel an eigene 
körperliche Bedürfnisse 
anpassbar 

• mehr Bewegung 
• gleichzeitige Möglichkeit 

zum Homeoffice 

• hohe Lautstärke, Unruhe 
• Zeit und Aufwand für 

Arbeitsplatzwechsel, Neu-
einrichten und Anpassen 

• ungünstige Umgebungs-
bedingungen: Temperatur, 
Klima, Licht 
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Fazit 

Mit der Untersuchung ist erstmals ein Fra-
gebogen zur Beurteilung von Desk-Sharing-
Arbeitsplätzen unter Berücksichtigung des 
Belastungs-Beanspruchungs-Modells und 
der GDA-Empfehlungen[6] für den deutsch-
sprachigen Raum entwickelt worden. Eine 
Güteprüfung des Fragebogens steht noch 
aus und die durch die Online-Rekrutie-
rung entstandene Gelegenheitsstichpro-
be ist nicht repräsentativ. Die Ergebnisse 
dürften aber dennoch relevante Problem-
bereiche und Potenziale bei Desk Sharing 
aufzeigen. Auf Basis der Ergebnisse hat das 
IAG Gestaltungsempfehlungen für Betriebe 
in Form eines Check-ups entwickelt. 

Gestaltungsempfehlungen 

Folgende Gestaltungsempfehlungen für 
die Einführung und Umsetzung von Desk 
Sharing in einer Organisation wurden aus 
der Befragung abgleitet: 

Arbeitsorganisation – Organisation von 
Desk Sharing: 

• Organisationsteam mit allen 
 relevanten Vertreterinnen und 
 Vertretern benennen 

• gut durchdachtes Konzept erstellen, 
Sicherheit und Gesundheit berück-
sichtigen 

• transparente und frühzeitige 
 Kommunikation und Beteiligung 
der Beschäftigten vor und nach der 
 Einführung von Desk Sharing 

• Regelung der Teilnahme an Desk 
 Sharing, Ausnahmen gut begründen 

• ausreichende Anzahl an Arbeits-
plätzen 

• Reservierung von Arbeitsplätzen 
vorab ermöglichen 

• Etablieren und Durchsetzen von 
 Nutzungsregeln 

• Finden von Kolleginnen und Kollegen 
erleichtern 

Arbeitsumgebung: 

• Vielfalt an Arbeitsbereichen für 
 unterschiedliche Anforderungen 
mit ausreichender Anzahl an 
 Arbeitsplätzen 

• ausgereiftes Lärmschutzkonzept 

• Ordnung, Sauberkeit und Hygiene 
• anpassbare Temperatur, gutes 

 Raumklima 
• ausreichende, individuell anpass-

bare Beleuchtung und Tageslicht 
• ansprechende Atmosphäre 

Arbeitsmittel: 

• ergonomische, anpassbare 
 Arbeitsmittel 

• einheitliche Ausstattung der 
 Arbeitsplätze, funktionierende 
und kompatible Technik für kurze 
 Rüstzeiten 

• abschließbare und ausreichend 
 große Aufbewahrungsmöglichkeiten 

• Digitalisierung/papierloses Arbeiten 

Soziale Beziehungen: 

• teaminternen Austausch, 
 Zusammenhalt und Teamgefühl 
 fördern 

• teamübergreifenden Austausch und 
Vernetzung fördern 

• gegenseitige Rücksicht, Disziplin und 
kollegiales Miteinander 

• Führungskräfte als Vorbilder und 
Bindeglieder 

Die Gestaltungsempfehlungen sind aus-
führlich im CHECK-UP des IAG[7] beschrie-
ben.  ←
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Etwa die Hälfte der 
Befragten würde 
 einen festen, per-
sönlichen Arbeits-
platz dem Desk 
 Sharing vorziehen. 
Ein Viertel bevorzugt 
Desk Sharing.“ 
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